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Hocheisspitze (2523 m)

Bergtour | Berchtesgadener Alpen

1600 Hm | insg. 08:00 Std. | Schwierigkeit (4 von 6)

Sie ist der zweithöchste Gipfel des Hochkalterstocks. Dennoch steht die Hocheisspitze ein wenig im
Schatten der umliegenden Berge. Zu Unrecht, denn sie bietet Einsamkeit in wirklich urwüchsiger
Landschaft. Dabei sind immerhin 1600 Hm zu überwinden, wobei die oberen 400 Hm über
anstrengende Geröllfelder führen. Größere technische Schwierigkeiten sind für den trittsicheren
Alpinisten jedoch nicht vorhanden.
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Anfahrt: Autobahn München-Salzburg bis Ausfahrt Inzell, dann weiter nach Lofer und Richtung
Saalfelden. Bei Weißbach biegt man links (Schild Hinterthal / Hirschbichl) nach Hinterthal ab. Über die
Hirschbichlstraße mit teils 15% Steigung hinauf, an Hinterthal vorbei und weiter bis die Straße auf 979m
in einer Kehre den Weißbach überquert. Parkplatz. (Ab hier wird die Straße noch steiler (bis 30%), ist
jedoch für den öffentlichen Verkehr gesperrt.)
Öffentliche Verkehrsmittel: Zwischen Weißbach auf südlichem, österreichischen Gebiet und Ramsau
nordseitig des Hirschbichl-Passes verkehren Wanderbusse.

Ausgangspunkt: Parkplatz an besagter Kehre der Hirschbichl-Straße (979 m). Von hier wandert man
hinauf nach Hirschbichl (ca. 1140 m). Alternativ auch nordseitig von Ramsau-Hintersee aus (jedoch
wesentlich länger).

Route: Vom Parkplatz an der Hirschbichl-Straße geht es die Teerstraße immer bestens beschildert,
vorbei an den Abzweigungen "Falleck" und "Kammerlinghorn" steil hinauf zur Hirschbichl-Passhöhe
(1183m) und weiter zum Gasthaus Hirschbichl. Nun folgt man noch ein kurzes Stück der Fahrstraße,
die weiter nach Ramsau führt, verläßt diese dann aber kurz nach Hirschbichl, wo sie steiler hinabführt,
und benutzt den Weiterweg, der auf etwa gleichbleibender Höhe zur Bindalm leitet. Nach wenigen
Minuten erreicht man einen Wegweiser "Hocheis, Kammerlinghorn" (40 Minuten ab Ausgangspunkt).
Hier folgt man dem breiten Weg hinauf zur Mittereisalm. Nach einer halben Stunde erreicht man das
Wiesengelände der Mittereisalm; hier befindet sich die einzige Stelle der gesamten Tour, an der man die
Wegführung Richtung Hocheis verlieren könnte. Die Mittereisalmen bestehen aus 2 Hütten; die erste
steht etwas rechts des Weges zwischen Bäumen, ein Wegweiser leitet hier weiter zum Kammerlinghorn
(Weg 481). Genau an dieser Stelle (also bei der ersten Hütte! / 1320m) zweigt nach links ohne
Wegweiser ein Waldsteig ab, dem man zur Hocheisspitze folgen muß.
Durch lichten Wald und über Wiesenstücke folgt man, zwar ohne Markierungen aber nun immer
zweifelsfrei, dem Waldsteig. Hinter der Hocheisalm (Jagdhütte, 1576m) geht ein Weg geradeaus - der
falsche! - aufs Vorderberghörnl. Der Weg zur Hocheisspitze ist schlechter zu erkennen und geht hinter
der Jagdhütte rechts weg. Landschaftlich grandios geht es ins Latschengelände, und über Wiesen ins
Hocheiskar. Vor der Urtümlichkeit dieser Landschaft hält man geradezu den Atem an: links und rechts
eingebettet zwischen den Felswänden von Hocheishörnl, Kleineishörnl und Kammerlinghorn ziehen
Geröllfelder und plattige Felsabsätze hinauf bis zur Hocheisspitze. Bedingt durch die nordseitige
Ausrichtung, findet man auch im Hochsommer oft noch Altschneefelder in dieser Steinwüste.
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Vom Ende der letzten, gerölldurchsetzten Wiesen quert man nun ansteigend, immer noch auf deutlicher
Spur, den folgenden Schutthang in Richtung auf die Felsabsätze zu. Hat man diese Absätze im unteren
Drittel erreicht, geht es steil links (im Sinne des Aufstiegs) hinauf, und zwar in etwa dort, wo die
Geröllflanke an die Felsen anschließt. Nach kurzer Zeit kann man alternativ zur Mühsal im Geröll auch
nach rechts in die Felsabsätze hineinqueren und diese hinaufklettern, wobei sie erstaunlich leicht,
wegen der mäßigen Steilheit nirgends gefährlich und deshalb - verglichen mit der danebenliegenden
Geröllflanke - erfreulich wenig anstrengend zu ersteigen sind. Immer wieder trifft man hier auf
Steigspuren, ab und zu auch auf Steindauben; meist muß man sich aber seinen Weg selbst suchen.
Etwa 100m unter dem Sattel enden die Felsabsätze; danach wird das Gelände mit zunehmender Höhe
etwas steiler und anstrengender, denn nun geht es nur noch durch Geröll aufwärts. Dabei peilt man den
Sattel rechts (also südwestlich) unter dem Gipfel an. Gegenüber nun der gewaltige Watzmann, das
Steinerne Meer, die Großglockner- und Venedigergruppe. Man klettert nun noch zum Gipfelkreuz
empor, meist am oder südseitig des kurzen Kammes; teilweise etwas kleinsplittrige Felsbeschaffenheit
rät zur Vorsicht. Die Felsen sind auch hier nirgends schwer (I), aber der Gipfelblock fällt doch in alle
Richtungen über Absätze in große Tiefe ab, so daß man automatisch diese letzten 5 Minuten des
Aufstiegs voll konzentriert ist. Abstieg wie Aufstieg.

Charakter: Bis zum Ende der Wiesen und Latschen, bei etwa 2000 m, leichte Bergtour; danach
anstrengende Begehung von Geröllfelder, die durch leichte Kletterei über mäßig geneigte Platten
umgangen werden können. Die letzten Meter am Gipfel bedürfen etwas Kletterei in splittrigem Fels (I),
wobei das Gelände dort in alle Richtungen über Absätze in die Tiefe abfällt, somit ein wenig ausgesetzt
ist. Die Wegfindung ist bei entsprechender alpiner Erfahrung auf der ganzen Tour erstaunlich
problemlos. Insgesamt ist die Besteigung der Hocheisspitze als mittelschwere Bergtour einzustufen;
Trittsicherheit, ein gewisses Maß an Schwindelfreiheit sowie alpine Erfahrung sind für derartige Touren
eine Selbstverständlichkeit. Dafür erreicht man einen Gipfel mit überwältigender Aussicht und das
häufig in völliger Abgeschiedenheit.

Gehezeit: Aufstieg: 5 Stunden; Abstieg: 3 Stunden

Tourdaten: 1600 Höhenmeter

Jahreszeit: Juli bis Oktober

Stützpunkt: Gasthaus Hirschbichl (1340 m), geöffnet von 1. Mai bis 20. Oktober. Übernachtung im
Zimmer oder Lager möglich. Telefon: 0043 / (0)6582 / 8347. (Erreichbar auch mit Wanderbus südseitig
ab Weißbach, nordseitig ab Ramsau / Hintersee.)

Karte: Kompass Blatt 14, Berchtesgadener Alpen, 1:50.000. Oder Umgebungskarte des Bayerischen
Landesvermessungsamtes "UK 25-1, Nationalpark Berchtesgaden", 1:25.000.
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